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Morgen⸗Ausgabe. 


Freitag, den 2. Mai 1879. 


Nr. 203. 


Die Reklamation über die Klaſſenſtener. 


Von Selten der ſtädtiſchen Behörden zu Stet⸗ 
tin find den Bürgern die Steuer-Beranlagungen zu⸗ 
geſchickt, worin feſtgeſtellt iſt wieviel jeder an Staats⸗ 
Reuer, und wieviel an kommunalem Zuſchlag zu zab⸗ 
len habe. Viele Bürger fühlen ſich durch dieſe 
Veranlagung zu ſehr belaſtet, fie wollen dagegen 
reklamiren. Zur Ortenttrung für die geehrten Mit⸗ 
bürger bemerken wie Folgendes: eklama⸗ 
tionen gegen die Klaſſenſteuer bezw. 
geen den kommunalen Zuſchlag zu derſelben müſſen 
tm Laufe des Mai, alſs ſpäteſtens bis zum 
31. Mai bei dem Magiſtrate, Abtheilung für Steuer ⸗ 
verwaltung eingerticht werden. 
Der folgende Ueberblick giebt an. wieviel ein 
Jeder nach ſeinem Einkommen zu zahlen kat. Wir 
en darnach einen Jeden feinen Steutrzettel zu 
prüfen und nachzuſehen, ob die zahlende jährliche 
Steuer ſeinem Einkommen entſpricht. Die Slaate 
r gilt für den ganzen Staat, wenn das Ein- 
kommen unter 420 Mark berträgt, fo iſt es fleuer- 
flirt Der Zuſchlag in Stleitin ſoll nach dem vom 
ſtrat vorgelegten und von den Stadtverordne⸗ 
ten genehmigten Eat für das rächſte Jahr 120 
Et der Stagtsſten betragen, danach iſt die Kom⸗ 
maus Iſtteuer berechnet. 
Es eniſprichen demnach an jährlichen Steuern 
rigem 
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Staatsſteuer Kommunalſteuer 
in Stettin 
88 Pf. 3 M. 60 Pf. 
76ͤ⸗ 7 20 
64 - 10 80 
40 


Einkommen 


von 

420 bis 660 M. 2 N. 
2 660 900 5 

1050 8 
1200 11 
1350 17 
1500 - 23 
1650 - 28 
1800 - 
2100 - 
2400 - 
2700 


S - ee ri 


3000 12 - — 40 
Wir bitten dieſe Nachweiſung aufzubewahren. 
Tides Einkommen 5 d als 3000 Mark zahlt 
a ommenſteuer, für welche ein anderer Modus der 
Weklamatlon gilt. 
"Leber Bürger wird hiernach prüfen können, 
i dine Rellamation gejeplih begründet und zulaſſt 
N. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß unnütze 
Atklamationen vermieden werden, daß aber die be⸗ 
nechugten Reklamationen ſo eingerticht werden, daß 
e auch unzweifelhaft zur Geltung kommen und daß 
der Beweis für die behaupteten Thalſachen beige⸗ 
bracht werdet. Jeder Rellamant muß übrigens trotz 
* Reklamation die veranlagte Steuer bis zum Ent- 
Meine auf jeine Reklawation bezahlen. 
Bei der Reklamation muß nun zunächſt ange⸗ 
Heben jein, wie hoch ſich das Einkommen des Rer 
dannen jährlich belaufe. Bei den Beamten iſt 
Ds das Gehalt, und etwaige Miethsentſchädigung 2C., 
Mir das Einkommen aus Zinſen, Quoliſikatlonen ic. 
lungeben; bei Gewer betreibenden muß nach drei⸗ 
Üigem Durchjchnitte das Reineinkommen, nach Ab- 
10 der gehabten Unkosten für Waareneinkäufe, 
dne, Miethe berechnet werden, doch darf die Miethe 
* die Privatwohnung, der Lohn des Dienfimäd- 
das, ſowie alles, was für den Uaterhalt der eige- 
n Familie dient, nicht in Abzug gebracht werden. 
AKS . WIRETER Fir 


N Dentſchland 
un Berlin, 1. Mai. Die Eröffnung der Berli- 
een bat heute programmmäßig 
de funden. Der Himmel hat ein Einſehen in 
U, Anſtrengungen der Kommiſſton gehabt, und den 
da Na, den der Mai — 108, bonorirt, = 
0 er durch das ſchön etter die Feier begün · 
g Kir. Das Föniglice 8 ne 
lich vollzählich dem Feſte bet; die Herren Falk, 
dae, Hobrecht und Mapdach haben wir ſelbſt 
N den und uns gefreut, daß der letztere noch im 
| Ray Augenblicke die nöthige Zeit gewonnen hat. 
delete 


— 


wurde unter brauſendem Hoch in die Halle 
td Der Anblick des Ausſtellungsraumes hatte 
Ian e Beſtrickendes; geſtern Abend um 7 Ubr jahen 
Rey ihn als Chaos, heute als Kosmos. Die Aus⸗ 
N dann iſt ein ſchöner Triumph der Berliner In⸗ 
un te, ſo ſchön, daß wir nicht vermögen, über ein⸗ 
ö . Unebenhetten in dem äußerlichen Arrangement 
ö Na Einweihungsfeſſes und namentlich über den 
PR. "gel an Rückſicht, den man der fiebenten Groß⸗ 

b erwieſen, zu ſchwollen. Wir find überzeugt, 


ein Telegramm dis dortigen Gouverneurs vom 30. 


Oftzierkreiſen mehr Intereſſe als die über die Chan⸗ 
een eines bevorſtehenden Avancements. 

Dazu ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: „Wir möchten 
trotz der Autorität des Offiziers der „N. Pr. Ztg.“ 
behaupten, daß die Rang- und Quartierliſte von 
jeher das begehtteſte und gelefenfte Buch aller Dffi- 
zierskaſinos war und es bleiben wird, jo lange die 
Armee txiſtitt. Bel keinem anderen Stande wächſt 
in ähnlichen Berhältniffen der Wirkungsketis mit 
dem Vor wärtsrücken wie bei dem Offisier. Ein 
Juxiſt thut als Referendar nichts Anderes, als was 
er als Kreisrichter oder Appellatior gerichtsrath thun 
wird, er macht eben Urtheile, jo gut er es verſteht: 
der Unterſchied liegt nur in dem Gewicht, das dieſe 
Urtheile haben. Aehnlich iſt es in der Verwaltreng, 
wo ſogar die unteren Stufen regelmäßig urrfaffen- 
der und intereſſew der find als wenigſtens die mittle- 
ren. Was liegt aber mehr in der Natur der Sache, 
als daß der Lieutenant Kompagniechef, dieſer Ba⸗ 
taillonschef werden will, von böherem Avancement 
zu ſchweigen. Denn die Bedeutung der Aufgabe 
wächſt in großen Verhältniſſen und es if kein leerer 
Ehrgeiz, nach größeren Aufgaben zu fireben. Was 
die koſtſpielige und für Viele oft jo läſtige Pflicht 
der Geſelligkeit unter den Ofſtzteren beteifft, jo 
ſcheint uns der Artikel der „N. Pr. Zig.“ aller⸗ 
dings einen wunden Punkt zu tieffen, welcher der 
eingebenden Beachtung aller derjenigen werth iſt, die 
für das Wohlergehen und die ſozialen Verhältniſſe 
der Offiztere die Verantwortlichkeit tragen. Ein Re 
gimentskommandeur kann in dieſer Richtung außer⸗ 
ordentlich viel thun, wenn er tinſichtig genug iſt, 
Schein vom Weſen zu ſondern, und einflußreich ge- 
nug, um ſeine Einſicht in die That zu überfepen. 


daß der Verlauf der Ausſtellung den Veranſtaltern 
derſelben zur Genugihuung und unſerer Stadt zur 
Ehre gereichen wird. ' 

— Die ſerbiſche Regierung hatte wegen des 
Einfalls von Arnauten in ſerbiſches Gebiet bei Kur⸗ 
ſchumlje bei der Pforte reklamitt und in der be⸗ 
treſſenden Note erklärt, erforderlichen Falles die 
Verfolgung der Arnauten auf türkiſchem Gebitt fort- 
ſetzen zu laſſen, wenn nicht von kürkiſcher Selle 
Truppen zur Verhinderung ſolcher Einfälle an der 
ſerbiſchen Grenze zuſammengezogen werden würden. 
Eine Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtantino⸗ 
pel vom 30. April meldet nun: 

„Die amtliche Note, welche der Minifler der 
auswärtigen Angelegenheiten cn den biefigen ſerbi⸗ 
chen Bertieter als Antwort auf dieſenige Note rich⸗ 
tete, in der Seitens der ſerbiſchen Regierung Re⸗ 
klamatlonen gegen den Einfall albaniſcher Bar‘ 
in ſerbiſchts Gebiet erhoben wurden, beſogt: Noch⸗ 
dim der dieſſeitige Kriegs miniſter telegraphiſche Nach⸗ 
richten über die fragliche Angelegenheit erhalten 
hatte, wurde der Brigadegeneral Achmed Paſcha mit 
biurtichenden Streitkräften nach jenen Orten geſandt. 
Demſelben gelang es, 22 der Bandenführer gefan- 
gen zu nehmen, von denen 2 verwundet in ſeine 
Hände fielen; ebenſo nahm er ihnen alles Vieh ab, 
welches Re auf ſerbiſchemm Gebiet: geraubt hatten. 
Achmed Paſcha ſetzt feine Operationen gegen die 
Banden fort und es iſt zu hoffen, daß es ihm ge 
lingen werde, dieſelben zu zerſtreuen. Im Uebrigen 
bat der Gentral an allen wichtigen Punkten der 
Grenze Truppen aufgeſtellt und fliegende Kolonnen 
ſorgen an den übrigen Punkten für die Sſcherheit 
der Grenze. 15 

Ueber den Braud von Ortenburg meldet 


— 


April: Vas Unterſtüßungskomitee hat feine Thä- 
tigkeit begonnen, da Nahrungsmittel aus Semara 
eingetroffen find. Der Brand iſt durch Unvorſich⸗ 
tigkeit verurfacht worden. Nach genaueren Feſt 
ſtellungen find niedergebrannt 949 Häuſer, 2 Kirchen, 
1 Moſcher, 4 Mühlen, 292 Laden nebſt Lagern 
von Thter- und Kohlenbuden, Bazare von Fleiſch⸗ 
waaren, Gemüſe, Bau- und Brennholz, außerdem 
e Töchtergymnaſtum, das Progymnaſlum, der 
Klub, das Armenhaus, das Poltzeigebäude und die 
Kammer des Friedensrichters. 

Nach einem Telegramme aus Livadia vom 30. 
April bat der Kaiſer Alexander fetnerjeits 10,000 
Rubel nach Orenburg zum Zweck der Unterſtützung 
der Nothleldenden ſenden laſſen. 

— unter der Ueberſchrift „Religion und Armee” 
bringt die „N. Pr. Ztg.“ einen erſien Artikel aus 
der Feder eints „altiven Offiziere“, in welchem über 
das Eindiingen der malertaliſt chen Richtung in das 
Offtzierkorpe Folgendes ausgeführt wird: 

„Wir arbeiten nech eben ſo viel, viellecht S 
noch mehr wie unſtre Vor änger, und dieſer Segen 
der Arbeit hält uns noch hoch. Thun wir unſete 
Arbeit aber auch noch mit derselben Luft am Ent- 
ſagen, genügt uns völlig das Biwußtſen treuer 
Pflichte füllung auch ohne äußere Anerkennung! 
Wollen wir ehrlich fein, jo müſſen wir bekennen, 
daß auch uns häufig die innere Freudigkeit an der 
Arbeit fehlt, wir And nicht jo genügſam gebl' ben, 
genußfüchtiger, ehiſbchtiger nach äußerer Anerkennung 
als unſere Vorgänger in der Armee geworden. 
Dazu kommt, daß dem geſtetgerten Verlangen na 
Lebensgenuß doch meiſtens die pekunlären Mittel 
fehlen. Bei ver Steigerung des Preiſes aller 
Lebensbedürfniſſe reicht das Gehalt der Offiziere 
nicht mehr ſo weit wie früher, während die Lebens⸗ 
gewohnheiten nicht eingeſchräukt werden. Eine 
lururlöſe Geſelligkeit wird meiſtens als eine noth⸗ 
wendige Standes anforderung belrachtet. Selbſt in 
ep 5 finden des — Ale: 
Tag Geſellſchaften ſtatt. Auch der unbe 7 
yeirathete Offizier fühlt die moraliſche Verpflichtung, 
um ſich doch zu revangiten, luxuriöſe Geſellſchaſten 
zu geben, die ſein Budget in ein oft gefährliches 
Schwanken bringen, er fürchtet aber ohne dieſe ſeiner 
Poſttion zu ſchaden. Mehr wie je iſt es für einen 
ehigeisigen Offtzler ohne Mittel Bedingung, eine 
reiche Hetrath zu machen, die ihm die für nothwen⸗ 
dig erachtete Geſellſchafte poſttton erringen ſoll. Ein 
gefährliches Verwechſein von Schein und Weſen! 
Die zunehmende Avancementsſucht enſpringt eben⸗ 
falls aus dem Mißverbältutß der pekunlären Mittel 
mit der äußeren Lebensſtellung und Lebensgewohn⸗ 
beit, ſowte aus dem ehrſüchtigen Jagen nach äuße⸗ 
rer Anerkennung. Keine Unterbaltung findet in 


dir Marguis v. Salisbury in Erwiderung 
Toaſt eine Rede gehalten, in welcher er die Ueber⸗ 
zeuß ung ausſprach, daß alle Mächte feſt entſchloſſen 
ſeten, die Beſtimmungen des Berliner Vertrages aus⸗ 
zuführen Auf Oſtrumelien übergehend hob Salte- 
bury hervor, wenn die dortige Bevölkerung den Ber⸗ 
liner Vertrag in loyaler Weiſe annehme, jo werde 
fie eine große Freihelt genießen; wenn fie dagegen 
die ihr durch den Vertrag gewährten liberalen In⸗ 
ſtitutionen zurück weiſe, o würden unvermeidlich 
Zwangomaßregeln folgen. Salisbury ſprach ſich ſo⸗ 
dann ſehr belfällig über die Energie des Sultans, 
Kherrdoln Paſchas und Karatheodory Paſchas aus 
und gab der Hoffnung Aus druck, daß es denſelben 
gelingen werde, das Reformwerk durchzuführen; der 
Jau der Türkel würde für Europa ſehr bedenkliche 
Konſtquenzen haben. 


möchten 
tlontren, 
klärt, daß er allerdings bereit wäre, dem General 


rath Spi Wü 
binſich pielraum behufs Arußerung von Wünſchen 


Bräf 


In Folge 
ebenſo wie 
eingebrachter Antrag, welcher dit ugniſſe des 
Staates N — des Klerus 
gewahrt wiſſen will, einer befonderen Kommifflon 
überwieſen. Zu den Generalräthen, welche ih für 
die neuen Unterrichtsvorlagen ausgeſprochen haba, 


des 
neralrath der erwähnten Kolonie beſchloß einſtim mig 
den „Wunſch“, „daß vie Unterrichtsvorlagen ſowohl 
von der Deputtrtenlammet als auch vom Stnatr 
zünſtig aufgenommen werden möchten.“ 


gung 
auf einen 


Ausland. 


Paris, 30. April. Die Wahl des Prinzen 
von Battenberg zum Fürſten von Bulgarien wird 
durch die franzöſiſche Preſſe ziemlich günſtig beur⸗ 
t Ut. Alle Journale erinnern daran, daß ein 
naher Verwandten des Prinzen von mütterlicher 
Seite, der Pole von Boſſak-Hauke, im Jahre 1870 
unter den Garibaldianern bei Dijon gefallen iſt. 
Der Prinz Alexander und Gemahlin, die Eltern des 
Prinzen von Vattenberg, die ſich augenblicklich bier 
aufhalten, snpfingen, beute zahlreiche Glückwunſch⸗ 
beſuche und Telegramme. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die 
Baer ves N e die Unter⸗ 
richtsvorlagen es Ferrp's ebenfalls 6 
bekämpfen. Es iſt dies auch 3 = 
der ortbobor proteſtantiſchen Mitglieder der Genrral⸗ 
rache geſchehen. f 


klagen jetzt die Herren über die „ſchreckliche 
Demagog te“, welche Für Bismark, welche die 
konſervattve „Norddeutſche Allgemein Zeitung“ oder 
die freikonſervative „Poſt“, oder die Blätter des 
Centrums, oder andere Zeitungen anſtifteten, die 


Die Herren machen mit einem Male die Erfahrung, 
daß es jehr angenehm iſt, wenn man ſelbſt das 


bei dem Umſchwunge der früheren Anſchauungen in 
unſerm Volke nun ſelbſt jetzt vlelfach in der letztern 
Lage find, jo rufen dieſe Freiheitshelden nun plötz⸗ 
lich ganz mit dem bekannten Junker: „Ja Bauer, 
das iſt ganz was anders“. 

Auch in dem kleineren Kteiſe unſtrer Stadt 


Wer erinnert ſich nicht noch der kühnen Sprache, 
welche unſere Jortſchrittoltute der ſechsziger Jahre 
damals führten; wie ſehr ſich die zu jenen Zeiten 
ganz fortſchrittliche „Neue Stettiner Zeitung“ in 
ihrer Oppoſttion mit jedem neuen Tage noch zu 
überbieten verſuchte; wie wenig der ſtets mit der 
Jortſchrittsparte! ſchwimmende Herr Juſtizrath 
Wendtlandt damals für nöthig hielt, dagegen 
ſeine Stimme zu erheben, wie wenig derſelbe Fort⸗ 
ſchrittsmann, Herr Juſtizrath Wendtlandt, an den 
ſpäteren kommunalen Hetzereien in dem genannten 
Blatie oder im „General- Anzeiger“ gegen uns, die 
Haus beſitzer oder die Bürgerpartei etwas auszuſetzen 
hatte, wie ſehr der Fortſchrutsmann Herr Juſtiztath 
Wendtlandt erſt im letzten Jahte forderte, die Stadt⸗ 
verordneten möchten doch auf die gerchtliche Bri- 
urtheilung des Redakteurs des ihm wahrſcheinlich 
nicht unſympathiſchen „General-Anzeigers“ wegen 
Aufnahme der berüchtigten Bibelſchnitzel kein Ge⸗ 
wicht legen. Und jetzt, wo nun Herr Juſtizrath 
Wendtlandt und feine fortſchrittlichen Freunde die 
Majorität in der Stadtverordneten - Berfammlung 
haben und von dort aus die kommunale Verwal⸗ 
tung leiten, wo ſie aber leineswegs mit ihren Maß⸗ 


treten nach den jüngſten Meldungen noch diejenigen nahmen und ihrem Schuldenmachen ſich des unge- 
Bar- Departements und von Algier. Der Ge- 


theilten Beifalls der hieſigen Bürgerſchaft erfreuen, 
ſondern vielmehr ſelbſt der jlehigen Oppoſition 
ur Bekritelung herhalten müſſen, wo dem bisheri- 
gen burtaukratiſchen Weſen der Geſchäftsordnung, 
welchts alle Macht in die Hände des Bureau's und 


ſtgelernten Weiſe abgefertigt, da 


mit unbedingt mit ihnen Eiorus blaſen wollen. 


große Wort möͤglichſt fre führen darf; daß es aber 
auch ſehr unbequem iſt, wenn man umgekehrt ſelbſt 
ſo an das Meſſer heran muß. Und da die Herren 


ſcheint ſich jetzt etwas ähnliches abſpielen zu ſollen. 
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nicht einmal die Gründlichkett und Freiheit der 
Berathung und der Abſtimmung gewährte, welche 
doch in der Inſtruktion zweier jo konſervativer Mt- 
niſter wie der Herren Maaſſen und v. Weſtphalen 
ausdrücklich feſtgeſetzt iſt, wo dieſem bureaukratiſchen 
Weſen der alten Geſchäftsordnung endlich einmal 
an der Hand der Thatſachen die Maske vom Ge⸗ 
ſicht genommen, und dieſelbe in ihrem nur einer 
Partei dienenden und daher reaktionären 
Charakter bloßgelegt wird, da riecht Herr Juſtizrath 
Wendtlandt plötzlich Demagogie. Mit einer wahr 
haft lächerlichen Empfindlichkeit erſcheint ihm nament- 
lich der Schlußgedankt unſeres Artikels „Reaktion 
oder Freiheit“: „Wie lange werden ſich unſere 
„Bürger noch gefallen laſſen, daß dieſe Herren, die 
„ſich die Liberalen nennen und doch jenes burtau· 
„kratiſche reakttonäre Weſen der alten Geſchäftsord⸗ 
„nung weiter erhalten wollen, noch von Fieiheit 
„seen“ als ganz beſonders demagogiſch. Wir be⸗ 
greifen pun allerdings nicht, was dem Herrn Juflz- 
rath Wendilandt gerade hieran fo beſonders 
schrecklich erſcheint! Freilich zittert das böſe Ge⸗ 
wiſſen ſelbſt vor einem Eſpenblatt Wir bedauern 
aber wirklich, daß wir uns auch durch dies Gezeter 
des genannten Herrn über angebliche Demagogie 
nicht fören laſſen werden. Wir müſſen uns eben 
mit dem Fürſten Bismarck, mit der „Norddeutſchen 
Allgemeinen“, der „Poſt“ und ſo vielen andern 
Blättern, die nicht unbedingt in das Modehorn 
ſtoßen, zu tröſten ſuchen, daß einige ihrer Gegner, 
vie früher kiſt recht kein Blatt vor den Mund ge⸗ 
nommen haben, ibnen Demagogie und andere Lie 
benswürdigktiten an den Kopf werfen. Wir wer- 
den uns dadurch nicht im Mindeſten zurückhalten 
laſſen, den Nimbus des Liberaltsmus, mit welchem 
ſich etwa Herr Juſtizrath Wendtlandt oder eine ge- 
wiſſe Steitiner Oligalchte, die trotz ihres angeblichen 
Freihenſinnes gerne jede Oppoſttion unterdrücken 
möchte, zu umkleiden verſucht, auch weiterhin in 
etwas zu ſtören und auf ſein wahres Maaß zurück 
zuführen. Was Herr Juſtizrath Wendtlandt dage⸗ 
gen thun will, melde neuen drakontſchen Maßregeln 
er etwa in der Stadtverordneten Verſammlung be⸗ 
antragen wird, müſſen wir ihm lediglich überlaſſen. 
Ein Gerücht will wiſſen, Herr Wendtlandt trage 
ſich zur Bethätigung feines „Liberallen us“ mit 
nicht geringerem als der Wiedereinführung der Cen⸗ 
Fur für alle Preßerztugniſſe der Oppofition in un- 
ſerer Stadt berum. Der „Fortſchritts mann“ Herr 
Juſtizrath Wendtlandt als Ankagſteller und Ber⸗ 
tetter der Cenſur wäre allerdings anfs äußerſte — 
komiſch! 4 

— Mit welchem Leichtſinn und auf welch’ 
plumpe Weife ſich noch Nute ihr Geld abſchwin⸗ 
deln laſſen, davon lieferte geſtenn eine Verhandlung 
vor der Kriminal Deputation des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts einen Beweis. Die Angeklagten, der Maler 
Guſtav Friedrich Erdmann Kettner und der 
Handelomann Meier Sol me aus Grabow, flam- 
men Beide Ama achtbaten b „ find 
aber durch grenzenloſen 84 tinmer 
funten, jo taß ſie in Bolge 


Mark; 8. hatte ſelbſt kein Geld mehr, 

ben agen Aae Die Beiobungfck: . 

kunden und ent-| Zeit zu befürchten müſſen glauben. 

welche ihm von Radonsk ſollen über Nacht allein über vierzig 

millen vollſtändig verſtoßen wurden und ſich nun Keitner am 28. Januar, ſowie er vom Gericht jein Perſonen auf einmal gefänglich eingezogen wor⸗ 
nicht ſcheuten, ſelbſt den Weg des Verbrechens zu Vermögen erhalten, zurückhahlen wollte. Der 28. den fein. 

betreten, um Geldmittel zu erlangen. Kettner iſt][ Januar kam, aber Ketiner und Solms ließen ſich 


| tiefer ge- verderben, ging er zu einigen 
deſſen von ihren Fa- lieh von dieſen die 


der berrſchenden Partei legte, welches die drakoniſch⸗] mal wegen Unterſchlagung vor biſtraft if. Beide 
ſten Beſtimmungen über den Ordnungsruf und den ſind des Betruges angeklagt, deſſen fie ſich durch 
berüchtigten Maulkorbparagraphen enthielt, welches eine Anzahl Manöver ſchuldig gemacht haben, die 


wir wohl nicht mit Unrecht „feine Bauernfängerei“ 
nennen können. Der Sachverhalt iſt im Weſent⸗ 
lichen folgender: Vor circa fünf Jahren flebelte ein 
Arbeitsmann F. (wir wollen den Namen deſſelben 
verſchweigen, damit er neben dem Schaden nicht 
auch noch den Spott feiner Bekannten für feine 
Le ichtgläubigkeit zu erdulden hat) nach Stettin über 
Derſelbe hatte ſich durch Fleiß und Sparſamkeit 
einige hundert Mark erworben; von dem allgemei- 
nen Strom mit fortgeriſſen, wollte er auch dies 
Vermögen in lurzer Zeit vergrößern und zum rei⸗ 
chen Manne werden und er begann Geldgeſchäfte 
zu machen, ohne dabei feine Arbeit in einer Fabrik 
aufzugeben. Auf dieſe Weiſe lernte er den Han ⸗ 
delsmann Meier Solms aus Grabow kennen, wel⸗ 
cher zu verſchiedenen Malen verſuchte, von ihm An- 
leihen zu machen, doch ging er niemals darauf ein, 
weil ihm Solms durchaus nicht kreditſähig vorkam. 
Dies änderte ſich jedoch, als dieſer im Dezember 
v. J. eines Tages mit dem Maler Keitner zu F. 
kam, dieſem mittheilend, Kettner ſei ein ſehr feiner 
Mann, mit einem Vermögen von 50,000 Thlr., 
befinde ſich jedoch in momentaner Geldverlegenheit, 
weshalb er mit F. in Geſchäftsverbindung zu tre⸗ 
ten wünſche, es käme demſelben dabel auf einige 
Prozente nicht an. F. fühlte ſich ſehr geſchmeichelt 
und gab tem reichen Henn bereitwilligſt die von 
dieſem verlangten 200 Mank, wofür Kettner ebenſo 
bereitwillig einen Wechſel über 300 Mark aus- 
ſtellte. Am nächſten Tage ſtellte ſich Solms ein 
und machte bei F. „auf dae gute Geſchaft hin“ 
eine Anleihe von 150 Mark. Bei Kettner ſcheint 
das Geld nicht lange angehalten zu haben, denn 
nach wenigen Tagen zeigte ſich in ſeinen Taſchen 
vollſtändige Ebbe und wieder mußte ſein neuer Ban⸗ 
Her neue Summen gegen Wechſel herausgeben. 
Dies ging fort bis Mitte Januar d. J., da ſcheint 
5. doch Angſt bekommen zu haben, dieſelbe wurde 
jedoch bald wieder beſeitigt, als die beiden Ange⸗ 
klagten am 24. Januar bei ihm erſchienen und ein 
großes Schreiben vom Gericht vorzeigten, in wel⸗ 
chem Kettner auf den 28. Januar zu einem Ter⸗ 
mine vorgeladen wurdt, um 10,000 Mark als 
Abſchlagzahlung auf fein mütierliches Erbe zu er⸗ 
heben. Daraufhin gab F. das ganze Geld, wel⸗ 
ches er noch im Beſitz haute, gab auch ſämmiliche 
von Kettner ausgeſtellten und von Solms girirten 
Wechſel zurück und erhielt als Sicherheit einen von 
Keitner ausgefleliten Wechſel über 2800 Mark und 
einen Schein, nach welchem er an dem Vermögen 
des K. Autheil haben ſollte. Bei dieſem Geſchaft 
waren außer den Betheiligten auch noch ein Reſtau⸗ 
rattur und ein anderer Handelsmann anweſend, 
welche gleichfalls den Reichthum des K. und bie 
Echtheit des gerichtlichen Schreibens beſtatigten. Nach 
einigen Tagen erſchienen K. und S. wiederum bei 
I., diesmal erzählten fie, Kettner wolle ſich ver⸗ 


daß er zufrieden fel, daß er die mit feinem Guo 
serjehenen Wechſel zurück hätte und ließ eine hier 
nicht wiederzugebende gemeine Reden art folgen. 
Nun erſt ging dem F. ein Licht auf, er begann ſich 
nach ſeinen „Geſchäftsfreunden“ näher zu erkundi⸗ 
gen und mußte bald erfahren, daß Kettner nicht 
das Geringſte beſitzt, er ſein Vermögen vielmehr 
längſt verpraßt hatte; auch über Solms hörte er 
wenig Troſtliches und fo mußte er bald die Hoff⸗ 
nung aufgeben, jemals ſein Geld zurückzuerhalten 
und machte der Behörde von dem Geſchehenen An⸗ 
zeige. Des halb waren geſtern Kettner und Solms 
wegen Betruges angeklagt, Beide bekennen ſich jedoch 
für nichtſchuldig; Kettner will wirklich noch Ver⸗ 
mögen zu beanſpruchen haben und Solms will ſtets 
der feſten Ueberztugung geweſen fein, daß K. ein 
reicher Mann ſei. Wenn ſchon die Beweisaufnahme 
das Gegentheil ziemlich gewiß ergab, wurde daſſelbe 
durch Verleſen einiger gerichtlicher Akten auf das 
Beſtimmteſte ſeſigeſtellt. Darnach hat Kettner aller⸗ 
dings noch etwas über 5000 Thlr. von ſeinem 
mütterlichen Erbe zu beanſpruchen, er halte jedoch 
darauf hin ſchon 6000 Thlr. Hypothekenſchulden 
auf die Grundſtücke ſeines Vaters gemacht, er hatte 
alſo nicht mehr das Geringſte zu erhalten. Der 
Herr Staatsanwalt beantragt für Kettner eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3½ Jahren und 1000 Mark 
Geldſtrafe, für Solms 2 Jahre Gefangniß und 
500 Marl Geldſtrafe. Der Gerichtahof erkennt 
arf 2 Jahre 3 Monate Gefängniß und 3 Jahre 
Ehrverluſt bei jedem der Angeklagten. Die ſe 
Verhandlung dürfte übrigens noch eine zweite nach 
ſich ziehen, da ſich während der Bewelsaufnahme 
herausgeſtellt, daß noch zwei Perſonen der Beihülfe 
am Betruge dringend verdächtig ſind. 

s Zempelburg, 28. April. Ruſſiſche Unten 
thanen, welche, mit richtigen Päſſen verſehen, dieſer 
Tage über Mlawa und Thorn bier anlangten (dar⸗ 
unter ein ehrwürdiger Rabbiner) und nach Belgien 
und Frankreich ihre Reiſe fortfepten, ſchilderten dle 
gegenwärtigen Verhältniſſe namentlich in Ruſſiſch⸗ 
Polen als geradezu unerträglich. Die von Peters 
burg aus in Folge der jüngſten und wiederholten 
Mordverſuche mit Recht erlaſſenen ſtrengen Maß⸗ 
regeln beginnen nach Angabe jener Auswanderer 
jenfrits der Weichſel leider auch ihre vernichtende 


Rückwirkung dadurch zu äußern, daß von der pri- geg 


vatrechtlichen Rache und Feindſchaft ſogar die un ⸗ 
ſchuldigſten Perſonen bei den Behörden denunzirt, 
ſofort ergriffen und hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht werden. Die unbemittelten Klaſſen ſollen 
vorzugsweiſe dieſe Gelegenheit dazu ausbeuten, dem 
beſißenden Stande Wunden zu ſchlagen, welche we⸗ 
der politiſche Vergehen noch verbrechertſche Abſichten 
jemals mottviren konnten, und es traut dort bereits 
der Vater dem Sohne, die Tochter der Mutter 
nicht. Sicher hätte Deutſchland ſchon eine Maſſen⸗ 
auswanderung deshalb aus Rußland erlebt, wenn 
die Erlangung von Reijelegitimationen nicht mit faſt 
unerhörten Schwierigkeiten dort verknüpft und ſo 


loben und brauche zu den Feſllichkeiten noch 150 ſehr koſtſpielig wäre. Die betreffenden Auswande⸗ 


nicht 


verlangte Summe, 


3 2 unbeſcholten, während Solms bereits zwei- I nicht ſehen, er ging zu Solms, dieſer erklärte jedoch, 


Die Erbin des Herzens, 


Roman von E. Bel y. 


66) 


„Der Vater,“ ſagte endlich Eifriede, zuſammen⸗ 
„ quiend; nur leiſe war es draußen über den Kies 
berangerollt. Er durfte nicht plötzlich von der 
ganzen furchtbaren Wahrheit überraſcht werden, fie 
ging ihm tief erſchüttert entgegen; Doktor Poll ver⸗ 
ließ das Gemach, um den Kollegen von dem: „Zu 
ſpat“ zu unterrichten. 


Wieder eine bange Bauje, dann trat der Frei- ſten 


herr, wankenden Schritts und von Elfriede wie ein 
Kind geleitet, über die Schwelle. Noch wagte er 
es nicht, den Blick zu heben, — jetzt ſtand er vor 
dem Bett und preßte die Lippen auf die Heinen 
Hände, welche nun regungslos dalagen. 

Es ſchüttelte den alten Mann wie ein Fieber⸗ 
froſt; Elfriede zog Hertha in das Nebengemach; fie 
wollten nicht Zeuge ſein von der erſchütternden 


„Meine kleine Schwarzdroſſel, warum, — warum 

denn ?“ hörten ſie ihn fragen, jo Hagend, fo thrä⸗ 
nenreich, — „meine arme Schwarzdroſſel!“ 

5 55 Fr die Thränen ihn überwältigten, wandte 
ir ab. a . 

Ditilie kniete noch immer am Bett, fie wagte 
nicht, das Haupt zu heben, es war ihr geweſen, 
als habe ſie in dem letzten Blick des Kindes, welcher 
auf fe gefallen, eine harte, eine entſetzliche Anklage 
geleſen. Sie wollte und konnte nicht in das ruhige, 
verllärte Geſichtchen blicken. Eine feſie Hand zog 
fie plotzlich empor und zwang fie aufzuſehen; ihr 
Gemahl ſtand vor ihr. 

Ste machte eine Bewegung gegen ihn, aber ſeine 
Hand hatte ihren Arm jo feſt umſpannt, daß fie 
ſich nicht losreißen konnie. Ohne ein Wort, ohne 
fie weiter anzuſchauen, zog er fie durch die anſtoßende 
Thür hinüber in ihr kokettes Boudoir. 

So raſch ließ er die Spiegelwand hinter ihnen 
Beiden wieder zurollen, daß ein klirrender, krachender 
Ton hörbar wurde, — vie große glänzende Fläche 
hatte einen Riß von oben bis unten erhalten. 


Er ließ jetzt erſt Ottiltens weichen Arm los, 


ſtieß ſie von ſich und ſagte dann: 


’ 


„Nun rede, — rechtfertige Dich!“ 

Seine Augen rollten und die böſe Zornader war 
ange ſchwollen und zeichnete fi mit einem dicken 
Strich quer über das Geſicht ab. 

„Wirning —“ flüſterte die erſchreckte Sau und 
ſank in einen Seſſel. 


„Du haſt Recht,“ meinte er, „ſo nicht, — er⸗ 


zahle mir ruhig den Verlauf des geſtrigen Tag ts. 
Du ſiehſt, ich bin auch ruhig.“ 
„Wuning, willſt Du mich verantwortlich machen 
" für den Tod Nora's ?“ fragte fie mit bebenden 
ppen. . 
„Gieb mir Antwort. Du trafeſt — den Für⸗ 


„Zufällig,“ ſagte ſie mit geſenktem Blick. 

Er lachte bitter. 

„Gut, — zufällig. Und dieſer Zufall hinderte 
Dich, nach dem Kinde zu ſehen ?“ 

Sie athmete auf. Er war wirklich ganz ruhig, 
er nahm die Sache als ganz unverdächtig, — nur 
keine Scene, fie haßte ja jeden Ausbruch der rohen 
Manneskraft. Eine erregte, zornige Männerſtimmt 
war ihr das Entſetzlichſte auf der Welt. 

„Wirning, in dieſer Stunde ſolche Fragen. Ich 
kann doch jetzt mein Kind —“ k 

„Nenne den Namen nicht!“ gebot der Freiherr 
drohend, — „Du haſt Recht, ich will die Stunde 
nicht entweihen 

Sie trocknete die Thränen, welche noch in ihren 
Augen ſtanden. 89 

„Wirning, jet ein Mann!“ ſagte ſie, weil fie 
vergebens nach einem herzlichen Worte ſuchte. 

„Ich werde Dir beweiſen, daß ich's bin, — 
nur die Zeit gönne mir, bei meinem Liebling zu 
weinen und zu kauern, die ſie ihn mir noch 
laſſen.“ 

Die ſchöne Frau hob das Haupt von den roſa 
Polſtern ihrer Chalſelongut, zu welcher ſie eben ge⸗ 
ſchritten war. 

„Was willſt Du damit jagen?" fragte fie haſtig. 

Er blieb vor ihr ſtehen, unberührt von dem dä ⸗ 
moniſchen Zauber ihrer Erscheinung. 

„Du haſt mir kürzlich höhnend Mangel an Ehr⸗ 
gefühl vorgeworfen, — ich denke Dir bald die 
Probe zu geben, wie der letzte Wirning feine Ehre 
Ne 

„Ich verſtehe Dich nicht,“ ſtammelle fie 


jedoch ker ſchäßten ſich deshalb für überglücklich, die Grenze 
zu hinter ſich zu haben, jenſeits welcher ſie in nächſter 


In der Gegend 


Vermiſchtes. 


ch 
— In Trier iſt am 25. April beim Feld- 


„Aber Du wirft es. Nicht um Deinetwillen, 
aber ich bin es dem Engel drüben ſchuldig, die Ehre 
feiner Mutter mit Blut von häßlichem Verdacht IM 


Haaren umflattert. 

„Graf Erbach,“ lachte fie ſchrill auf, la, — 
ich würde es ihm gönnen, es wäre ein Rache 
Aber,“ fie ſchwieg eine Weile und ſetzte dann in 
ganz verändertem Tone hinzu, „aber beſſer it's 
doch... Nein, ſchleß' Dich nicht, alter Mann, 
graue Haare und Duelle paſſen ſchlecht zuſammen, 
— ſchieß' Dich nicht!“ 

Der Freiherr antwortete nicht, drehte ihr den 
Rücken und verließ langſam das Gemach. Ottilie 
kauerte ſich wieder in die rothen Seidenkiſſen. 

„Geb',“ murmelte fie, „geh', — nun iſt ja doch 
Alles gleich. Nun bin ich gerichtet.“ 


Zwetundzwanzigſtes Kapitel. 


In den drei Tagen zwischen Nora's Tod und 
den Begräbniß hatte außer Netta Niemand im 
Papberger Schloſſe die Freifrau erblickt. Sie ver⸗ 
ließ ihre Zimmer nicht und hatte weder eine An 
näherung an ihren Gemahl geſucht, noch Abſchted 
von dem kleinen, in Blumen gebettet n Engel ge⸗ 
nommen, welchem Elftiede und Hertha den letzten 
Schmuck verliehen. 

Auf jede Frage, die von der Dienerſchaft an 
die Kammerfrau gerichtet wurde, hatte dieſelbe ein 
nachläſſiges Achſelzucken. 

„Das verſteht ihr nicht,“ ſagte fie, „der Schmerz 
der gnädigen Frau iſt eben zu grauſam. Ihr meint, 
Eins muß recht heulen und ſchreien, wenn ihm was 
zu Herzen geht; ja, das ſchickt ſich wobl für euch 
— aber meine Frau iſt eine beſondere Natur.“ 

„Beſondere Natur, das iſt nur jo eine Redens⸗ 
art, meinte die Köchin, „das iſt eigentlich nichts!“ 

Neita zuckte noch verächtlicher die Achſeln. 

„Beſondere Natur iſt was ganz Beſonderes, 


habe einen vielbändigen Roman über ſolche Naturen ſchrittenz der Förfter wollte 


an. jc 


* 


dienſtüben ein Soldat dee 69. Infanterie Regiments 
von ſeinem Hinter manne erſchoſſen worden Es 
wurde mit Platzpatronen gefeuert und der Pfropfen 
einer ſolchen drang, wie die „Tr. Zig.“ meldet, 
ihm aus nächſter Nähe in den Kopf. Mit dem 
einzigen Ausrufe: „Ach Gott!“ ſtürzte der Getrof- 
fene leblos zuſammen. f 
— Von einem poetiſchen Mitarbeiter geht dem 
„Berl. B. C.“ „Zum erſten Mai 1879“ ein präch⸗ 
tig Lenzeslied zu, das zwar etwas umfänglich ist, 
und mit dem wir darum den angenehmen jungen 
Lenz dieſes Jahrts nicht ſeiner ganzen Ausdehnung 
nach begrüßen können, aber von dem wir doch we⸗ 
nigſtens die letzten Verſe mittheilen. Unſer Poet 
ſchildert da des Dichters Enttäuſchung über dieſen 
jeltfamen erſten Mai und dann heißt es in feinem 
Liebe weiter: 


Dem Dichter will das noch nicht recht 
In die enttäuſchten Sinne gehn, 
„Und iſt das Wetter noch ſo ſchlecht, 
S' Mailüfterl muß doch draußen gebn.“ 
Doch wie den Korf hinaus er streckt, 
Hrult ihm in's Angeſicht der Wind, 
Daß pruſtend er und ganz erſchreckt 
Die Fenſterflügel ſchließt geſchwind. 
„Doch find das meine Lilien nicht, 
Die ich da draußen blühen ſeh ? 
Und führt die Luft nicht, weiß und licht, 
Der jungen Bäume Blüthenſchner?“ 
O nein — die Blüthen, die jo weiß 
Da draußen flimmern in dem Wind, 
Sind echter Schnee, und echtes Eis 
Die Blumen an der Scheibe find. 


Der Dichter ruft: „Ob Schnee und Eis 
Vom Himmel ſtürmt, was iſt dabel! 
Ich geb' das alte Recht nicht preis, 
Ich fing’ ihn doch, den erſten Mat.“ 
Sein Genius iſt aufgeweckt, 
Er taucht die Feder in das Naß, 
Doch fir verſagt — was giebts ? — es ſſieckt 
Ein Stückchen Els im Tintenfa ß 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 


Belt, 1. Mal. Nach aus Spegebin hier ein- 
egangenen Nachrichten hat geſtern Vormittag ein 


4 
4 


außergewöhnlich heftiger Orkan die Eiſenbahn⸗ und 
Verſtopfungs - Arbeiten vernichtet und die meiſten 
Schlagwerke umgtworfen. Die Baumaterialen und 
die Erd⸗Schiffe find größtentheils verſunken, in den 
Bahndämmen befinden ſich große Durchriſſe, die Ar⸗ 
beiter find in Lebensgefahr. Von bier if ſofort 
Sukfurs abgeſendet worden 

Nach weiteren Nachrichten hatte ſich der Sturm 
Abends gelegt. F 

Paris, 30. April. Gambetta hat cine Reiſt 
nach Italien angetreten, welche zu vielfachen Kom⸗ 
mentaren Anlaß giebt. Man ſchreibt 17 


nem Wu ſche zu, ſich den fortwähr 


renden, i mt 
dringender werdenden Aufforderungen feiner Freun“ 
zu entziehen, welcht von ihm verlangen, daß er das 
Präſidium des Kabinets übernehme. Ba‘ 
Waſhington, 30. April. Die En quetekom⸗ 
miſſion für die Frage der Cirkulation von baarkem 
Gelde hat einen Bericht veröffentlicht, in welche 
fie vorſchlägt, daß die Importhändler ‚autorifirt wer⸗ 
den ſollen, das metriſche Syſtem für Gewichte und 
Maße zu adoptiren. 


— 


wollen es ſtets beſſer oder ſchlechter haben wie ger 
wöhnliche Menſchen. So iſt die Gnädige. Meint 
ihr, ſie hätte ſich ein Trauerkleid von mic anziehen 
laſſen? Gott bewahre! Warum nicht? Weil dad 
Alle gleich haben. Sie weint nicht und ſpricht 
nicht, fie bat mich auch nicht nach dem Begräbnis 
gefragt, fie fipt zuweilen da und ſtartt auf den 
Boden und dann wieder ſchreibt ſie den halben Tag, 

reißt entzwet, was fie geſchrieben hat und fipt mie“ 
der thellnahmlos da. O Jeſus, Maria und Joſepb, 
es bringt ihr noch den Tod, fo grauſam kränkt ie 
„Iſ das ein Sturm,“ ſagte die dicke Köchin 
und warf einen Blick hinaus durch die bleigefaßten 
Scheiben des Küchenfenſters, „es heult ſchrecklich 
und in ſolchem Wetter muß das arme Ding da 

hinausgetragen werden, 's iſt ja ordentlich greulich. 
Der Anton ſagt, wir bekämen Hochwafſer und det 
iſt ein alter Jäger und auf das Wetter aus gelernt 
Hört nur, wie die große Eiche ächzt, es muß den 
Eulen dadrin ſogar zu viel werden,“ und fie ſchluß 
haſtig ein Kreuz 

lauſchte einen Augenblick, ob der ſchrille 
Telegraph fie nicht zu ihrer Herrin ruft und ſtrich 
dann die neue ſchwarſe Schürze glatt. 

„Nun wird's eine Stille im Hauſe geben, daß 
iſt ſelbſtverſtändlich, keine Geſellſchaften mehr und 
auch kein Beſuch, das kennt man ja. Ich habe 
der gnädigen Bau heute gejagt, daß fie doch auf 
einige Zeit verreiſen ſolle —“ ö 

„O Herr,“ meinte die Beherrſcherin der Küche / 
„als ob fie auf Deinen Rath hören würde!“ N 

„Jeder ſpricht — wie er's verſteht,“ entgegnen 
Netta ſchuippiſch. „Die Gnädige bat's mir gar 
nicht verübelt, nur recht große Augen machte ſie, 
dann nickte fie langſam mit dem Kopfe.“ 1 

Sie t ppte mit dem Zeigefinger gegen ihre Stirk 
und warf eien Blick hinüber nach den Zimmer 
der Hausftan „Wenm nut da nichts gest 
wird“ 0 

Dir Köchin Ingte durch eine Spalte der Thb“ 
und ſagte: „Da kommen fie juſt zurück.“ 

Der greiherr und Kart Struckmann, Elfeiede 


ich und Hertha hatten eben den Gartenſalon durch 


daſelbſt Abſchied vo? 


geleſen. — Sie ſind nicht wie andere Liute und | Oberforftmeifter, welcher ihn zu ſich in den Wage 


re „ * 
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 peisinkt batte, neben, aber der alte Herr ſagte] Sämmtliche Wände waren mit Glasſchränken da tin er ſeine Hand auf die Schulter des Sitzenden der Beweis, daß won Se dennen im Minffleriun 
mit Nachdruck: ſtellt in wilden dir veöſchiedenſten Gewezre und legte, „nun ſazen Ste einmal ſelber, haden Sie chen fo ungen audedten will, als ſch Ste bier 
Naicht doch, ich habe noch Wichtiges mit Ihnen andert Jagdutenßlien aufbewahrt wurden. vas in der That erwartet?“ draußen verlieren möchte. Ins ⸗ſſen it das Letzu e 
zu reden.“ Die Baronin warf einen prüfenden Blick nach „Erwartet? — gewünſcht, ſehnlichſt gewünſch, ja nu noch eine Frage der Zeit. En Schreiben 
„Komm', Hertha,“ drängte die Baronin baſtig, den Nebenzimmee und wandte ſich dann wieder zu und hilft jetz: meine Bemütung mit nicht zum an wich giebt zu werfichen, daz Sie je bald deo 
und zog das junge Mädchen nach dem Nebenzimmer, Hertba: Ze, fo wird's ſchon eig andermal, aber doch bal⸗ Rock des Oberfs ers auezieben werder, mn fich 
deſſen Portlert fie zuſammenrauſchen ließ, „wir „Es wird nicht lange währen — jezt würden] digſt sein. Sie verſprochen mir — Heer Oberfo t. Forst neiſter titultren zu laſſen. 
ſind bier fo überflüſſig, wie es dem Papa gut iſt, wir eine Störung verurſachen; bleiben wir lieber] meiſter ." nebenber.“ 
daß er von geschäftlichen Dingen reden muß. Mein bier!“ „Daß ich nichts für und nichts witer thun Während der Hausberr in ſonderdarer Unrude 
Kopf ſchmerzt überdies!“ Dann, beugten ſich Beive über die veiſtetut her woe,“ unten bras Here von Wirniag den Aufge⸗ wieder auf und ab ſchettt, bier einen Aktenſtoß 
Sie hatte es vermieden, von Kurt begrüßt zu umliegenden Journale und Zeitungen, welche der regten. „Meinen Ste, ich babe mein Wort vir⸗ anders legte, dot irgend einen Seſſel ganz unnöthi⸗ 
werden, und während der ganzen kurzen Felerlich⸗ alte Herr in den letzten Tagen gar nicht berührt] geſſen können! Nur batte ich zufällig ſchon häufig, gerwelſe in den Weg job oder an feinen Pfeifen 
keit draußen hielt ſie die Blicke jo beharrlich zu zu baben jchien. feübe- Berichte über Sie zu machen — und — ordnete, ſaß Kut mit tief in Falten gezwungener 
Boden geſenkt, daß ibn auch nicht der flüchtigſte Die Unterhaltung im Nebengemach lau jedoch nun, die müſſen nicht ſo ganz ſchlecht über Ide Stiin da und blickte auf den Beſcheid. Nur kurze 
Rreifen konnte. Hertha deutete auf die zwar dicken, weder ſofort, noch überhaupt auf eigentlich ſteeng⸗ Leiſtungen und Fähigkeiten geſprotzen baden — Zeit früher und derselbe kälte ihn hoch erfreut und 
aber doch nicht jedes Geräuſch abſchließenden Vor- geſchäftlicht Babnen genug, die Antwort iſt“ — er zog langſam ein das, was der Freibere ihm in Ausſicht ſtellte, die 
bange und fläferte: Der Freiberr, deſſen Haar jetzt völlig weiß ge- amtliches Schreiben aus der Taſche und reichte es ſchnelle Beförderung zu einer noch böberen Stufe, 
„Da könnten wir ja Zeugen von geheimen worden war, wachte einige Schritte im Zimmer auf Kurt, „da, leſen Ste fılber, junger Fitund!“ bätte fein Herz freudig ſchlagen machen. Er war 
Jagdverbant lungen weiden“ und ab, nachdem er Kurt gebeten, Platz zu nıb- Es war rin ſoch' ber icher, wÄterlücher Ton, wie durchaus nicht frei von Ebrge“z, liebte feinen Be⸗ 
„Was thut's,“ entgegnete die junge Frau und men und blirb dann vor dem jungen Manne ibn der junge Förſter troß aller gewohnten Gate, ruf, wußte, daß e ein tüchtiger Arbeiter war und 
derſuchte am lächeln, „überdies ſind wir in eine fleben. welche der Fretherr für ton batte, doch jo noch gar vielleicht etr ſt eine dejomdere Stellung einzunehmen 
Art von Falle gegangen, das iſt wahr.“ „Was ich Ihnen ſagen wollte, lleber Steuck⸗ nicht an ihm wadrgerommen. Nur tinen Blick berufen ſei .. Warum ibn all' das nur jetzt jo 
Das kleine Gimach dicht neben dem Arbeits. mann, — die Antwort auf Ihr Entlaſſungsgeſuch walf er ftgt in das Paper und jagie dann ſor⸗ gleichgültig uf? Wenige Monate früher — ja, 
Ummer dee Freiherrn gelegen, hatte leinen z weiten iſt da,“ begann er gedehnt los: „Errennung zum Oderföſſter; das iſt aller- da Hätte ibn die Aueſicht mit echter Freude erfüllt. 
sgang. Es dierte dem Beſitzer als Kiles Hei „Ad — und?“ fragte Kurt, geſpannt in das dings eine ſonde bare Antwort auf ein Entlaſſungs⸗ Wie waren ſie ſeitdem geſchwunden der Glaube an 
ltzum, in welchem er fein Mütageſchläfchen zu ernſte G fit blickend — „und — gewährend?“ | aefunh: “ ſich ſelbſt, die Hoffnung auf eine befriedigende, glüd- 
balten liebte, und auch zugleich als Arſenal. „Gewäbrend ?“ meinte der Dberforftmeifter, in⸗ a, ja,“ nickte Herr von Wiening, „es tt eben lich“ Zutunft! Fortſetzung folat.) 


Na, dae unt ſo 


ee ee e en ende, Stettiner Pferde- Lotterie. 


+ 5% R. Barom. 28,3. Wind . unter Hinweiſung auf $ 22 der Statuten zu einer N 
| ae Biere ee, perarentien Genen qm. Sauptgewinne: 
Mai: Juni be, per Zuni-Joli 1°0—185,5 bez. per Juli: Sonnabend, d. 3. Mai er., Vormittags 10 Uhr, e 


eleg den, 1 complete, elegante Equipage 
mit 2 Pferden, 1 complette, elegante Equipage mit f Pferd, 1 2 
plette, elegante Eguipnge mit! Pferd, 1 complette, elegante Eauipage 
Tagesordnung. . mit 1 Pferd, 1 complete, elegante ——— 5 mit 2 Ponnhs, 
1) Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals auf f im Geſammtwerthe von Mark 22,500. 
M. 1050000 — und Ausgabe neuer Actien im Be- 3 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe von Mark 8000, 66 elegante Meit- und Wagenpferde 
trage von 525000 —. £ 77 im Geſammtwerthe von Mark 60000. 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complette Reitſättel, 50 vollſtändige 
2) 7 a eines revidirten Geſell⸗ Zaumzeuge, 50 elegante Reittrenſen, 50 gen 2 wi Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken und 
afts⸗Statuts. 3 andere Gewinne. 
Krüſen 5. 100 Eier. loft Futter- 120—126. 3) Eventuelle Wahl von 2 Rechnungs⸗Reviſoren und Ziehung am 12. Mai 1879. 


at: Juni 
Auguft 187,5 bez., per Sentember-Oltober 188,5—189 bez. im Commiſſionszimmer ber hieſigen Bz 5 

Naggen wenig verändert, der 1000 Kigr. ioto mi geladen. Hfiondg hieſigen Börſe ergebenft ein⸗ 
Jus 122, ruſſ. 475417, per Frühjahr 114,5 bez., per 
T Mais 115—114,5 bez., per Juni: Juli 116 bez., ver 
ö — 118,5 bez., per September Dftober en. 


„Serſte unverändert, per 100: igr. loco Bram 
20 128, Hutter 105— 115. 


N Zafer der 1000 Kia. te 105 —122 1 Stellvertreter derſelben. j f 5 
ertlibjen v igt. Into per September. Exemplare des neuen Statutenentwurfs werden vom Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 
Onder 268 Bf. u. Gd. 28. April ab im Comtoir der Fabrik verabfolgt. 


| 5 1 Sill, per 100 Rlge. foto o. Faß bei Kl. ne Stettin, den 15. April 1879. „ 
j be, per Mar 57,5 bez., der September-Oftober 57, Das Comité 


Faß diele behauptet, per OO l r /e loten ahne der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
ke 25 Dh. mit Faß 51,1 bez, der iyeübjahr 51,2] Rosenow Krause Ludendorff Dr, Scharlau. 


Looſe a 3 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


d bg, 8 e er .. rn Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
der Augußt⸗September 88, Bf. u. Sb, i ' Alle die geehrten Porto bei Poſtvorſchuß ſebr theuer 8 


Familien⸗Nachrichten. ſitz 
eee Hausbeſitzer 
Soeben: ener en Bonfon (Stralſund). von Weſtend, Falkenwalderſtraße, 

Poſtmeiſter Wilh Menite (Wolgaſ). — Toter) Alleeſtraſßſe, Krekowerſtraße, Neu: t 

le des Herrn Ruge (Ki: hdorf). und Alt⸗Torney ıc. und der angrenzen / Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums 
n e 9 Une entri” ung, ein janfter zop den zum Stadtbezirke gehörigen Häufer,| 1 Gewinne: 
iggeliebten Vater, den Schriftſetzer jetzt oder ſpäter nach Ablauf ihrer Eine vollſtändige, elegante Aimmetemrichtung Luxus gegenstände 
2 welche jetz ip ch uf b anmod. r 2 Gewehre. N 
| Friedrich Wraske, Poltzen der päbtiicen. Geuer-Gogietät wie] deren e 
18 m io te nach achttägigem ö der beitreten ollen, werden zu einer 75 ki ‚und ReitsUtenfilten * RT | Klebrngſte N Wutsch w 2 
tte Trana-Anzeige allen Freunden und Be, Verſammlung auf heute, | 0 brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Stralfunder Gewerbe- Lotterie. 


IR Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


| 1 l de gen 
n Berdisung. fisdet am Sonntag, den +. den 2. Mai, Abends 7°, Uhr,, 
Pi ee 1 2000 ra im Saale des Herrn Pabst (Deut-| 

2 . — Rinder. I ſcher Garten), Alt⸗Torney, eingeladen. 
Stettin, den 29. April 1879. Es f Erin Er an, daß moöͤglichſt 
B N ſämmtliche Hausbeſitzer ſich für den Beitritt 
Werenntmech eg. e e c sin 
am Di Mai er. Nachmi ortheile mit rt. e Repräſen⸗ 
Bias, ze = ename tanten der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät, nament⸗ 
dite den in Termine belt zu machenden Bedingungen lich der Vorſitzende derſelben, Herr I. 
Grassmann, ſind eingeladen, letzterer 


Ziehung Ende Juni 1879. g 
Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eint 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
Eine entzückend gelegene Villa in Eiſenach, 
Fuße der Wartburg, mit allem Comfort der Neuzeit, dicht am Walde, klimatisch geſchütz,, mit Bee, 


am e 
Garten rei Obstbäumen, Fontaine ꝛc., iſt w ingenden Familienverhältniſfen für die Hal 
Wertes u — 2 Näheres unter N. er | durch 115 Annoncen⸗Expedition von —.— 


Triest. 


"Garihans, den 20. März, 1879. Hausb e ſi tzer a 
Nothwendige Sab f nat 29 von Grünhof, Pölitzerſtraße, Gra⸗ 


Dr. NM. Lehmann, 

2 lä 2 

Stettin, 1 5e Berlin, g enerabe 
Gangbare Brunnen zu meiner Original⸗Detail⸗Liſte auch in den bekannten Apotheken. 


Stenographiſcher ge nach. Gerichtliche Auktion. 


3 en Rane 1 8 zugelegt Pr 1 one, Leipzig. ; 
ae . Medow. T ien, F. Schulz. . . 
"ten gleich baare Begabung ten werden. H. Lewin. Sellin. Aggens. Zander. N atürliche Miner albrunnen, 
liche Regierung. Alle die geehrten f I 


Pastillen, Badesalze u. Badereifen. ] 


end, d. 8 5 
' N) im chaftlichen 1 12 im Wege dem Parnitz „ ſowie ſämmtliche | Berk Yu o Stone medal Lede ö — f ne 
ii Zwangs volſtreckung verfteigert und das Urtheil über neue Straßen vor dem Königsthore ıc. *. Schubftrape 10 — immer de Get Ben = Lad nrepoſitorium mit Ladentisch, Stühle, 
t u am 2. Just 180. Mittags 12 Uhr, und der angrenzenden zum Stadtbezirke ge⸗ Der Vorſtand. ** ber 1. Nat 1%. 4 ee 
| ne Gej@äftshaufe, Zimmer Pr: 1. verkündet | hörigen Käufer, we jetzt oder bez ebe ee | en: 
u 2 der Grundften Ablauf ihrer Pol zen der ſtädtiſchen Feuer⸗ - 1 
876 e dein 5 dc ba ae Sozietät wieder beitreten wollen, werden Da Stettin Koper en a führen- ſucht „„ 5 einem 
| 10 [IM. Der Reinertrag, nach 9,% zu einer der Rente 11 2 75 ——— Ade bleiben bürgerlichen Hauſe, Kindererziehung erwünſcht; auch 


Waaler ch zur Grundſteuer veranlagt worden, 
ur g 


. Nugungswerih, nach welchem das Grmbfeie Berſammlung auf Sonnabend, 


muß, fo wird der ſchnelle und mit ſchönen Sajüten| würde dieselbe als Geſellſchafterm und Pflegerin bei einer 
ausgeſtattete 


) dſteuer veranlagt worden, 699 Mark. : älteren Dame gern eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
1 Der dal sr ck betreffende Auszug aus der d 3 u U A. I. Dampfer „Utro““, Kapt. Petersen, [Prediger Steimmetz, Friedrichſtr Nr. 2, und Frau 
Leno einten kölner n meren Gejdäft® K 3. Mai, Abends i bie Fahrten yon die n nac Kopenhagen Jer eee Seikien- 
1 9 x 8 III, ee werden. Kar m fcb des Herrn L. He oben ausführen Sonnabend den 3. und 10. Mai rg. Streit L 
N jenigen, welche Eigen der anderweite, elchs ü eladen. ] 5 8 8 1 Pöl i K. 
N BR me gegen Dritte, se e in das ( Es % ten), Müblenftr. 38, enge lichſt Stettin, den 1. Mai 1879. Die Bückerei Ja b . f Vamp, 2c 
thekenduch bebllrfende, aber nicht eingetragene Real⸗ ommt darauf an, daß glich Mud. Christ. Gribel. find baſelbſt vollſtändize Back Utenftlien zu verkaufen 
Fer geltend zu machen haben, werden hierdurch auf ſämmtliche Hausbeſitzer ſich für den Beitritt — l! — 
ert, dieselben zur Vermeidung der Prälluſio eee Ein frequentes Reſtaurations⸗ Geſchäft 


ton 
tens im Verſteicerupgs⸗Termin lden. ausſprechen, der ja für alle die größten 
Königlichen streisgerichk. Vortheil mit fidh führt. Die Repräfen- 
8 Der Subhaſtationsrichter. tanten be — Eu 
| Stirgasdegofener Eihenbahn. 16 ae un teren, Herr BR, 
rt ei 5 hieſigem a Den. Grassmann, find eingeladen, letzterer 
Aerzen nun im Submiſſionswege vertauft werden. hat zugeſagt. 


i find bis zum H. Lehmann. P. Marten. W. Biester. 
in g. Mai er., Vormittags 10 Uhr f q Se e 
Bureau des Unterzeichneten einzureichen: 5 \ Carl Grobmann, Carl Schulz. 


2 2 iſt wegen Kränklichkeit ſofort billig zu verkaufen. Darauf 
Für Ölle Mi . dettrende mögen ihre Noreffe unter H. E. in der 
u. wider die Geireidezölle rte. . Scl. Lari, Aae zi 2 5 


M. Conrad FOR 5 , 
Gutsbesitzer auf Jakobkan. Mein Leih Amt 
Preis: M. — 60 Pf. Ia e Winde 1, ; 
2 efin det ſi icht m ow, Vu „ſon⸗ 
Gustav Fischer, den Sade, Lontenftrabe 12, 1 Treppe. 
Jena, vorm. Friedrich Mauke. II. Solms. 


eehte Verkaufs: Bedingungen können vorher daſelbſt ein-| i nes gr Eine reizend gelegene Billa mit Garten in Herings⸗ 
SE ud auch von dort bezogen werden. Ein neuerbautes Haus Ein Sch iede Ir ie * gut gebaute Häuſer 1 
1 eum, den 25. Arat A870, vorm Berlinerthor ſteht billig zum Verlauf. Adr. werd. e große S mie ? und Umgegend können durch mich preiswert gekauft 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector ſerbeten unter C. X. 98 in der Exped. d. St. Tabl, iſt zum 1, Juli Grabow, Lindenſtraße 46, zu vermieten. werden. ©. Kabelitz, Schweizerhof 1. 
Wenderoth. Mönchenſtraße 21. W. Schulz. Zu ſprechen Morg. v. 9 Uhr, Mittags v. 1—3 Uhr 


Ausverkauf. 
Konkurs⸗Maſſe 


von 


Emil Fuchs, 


Schulſtraße 1, 
Eingang von der Lindenſtr. 


Weine 
und 
Spirituofen 
Ai vorzüglichſter Qualität 


Der Verwalter. 


Vgnrinas⸗Blaͤtter, 


hochfeine prima Waare, & 24, 1.60, gem. 1,40 Pfg. 


Reſte von ca. 2 Mille feiner Qualität Cigarren, & | 25 


40 — 200 Mk., zu den billigſten Fabrikprriſen. 


Ausſchuß⸗ Cigarren 


in Hav.⸗, Cuba⸗ und Java Decken à 24—60 Mk. in 
anerkannt reeller, wirklich feiner Qualität. Nach aus⸗ 
wärts /19⸗K franko. 25 St. zu Engr.⸗Preiſen 
Adolph Zesch & Co., 
Valligegeiſitraße 3 — . 


Cafiee 


billiger und wohlſchmeckender zu machen, dient ein 
kleiner Zuſatz von 


Feigen⸗Caffee (geröſteten Feigen), 


wovon Lager vorzüglichſten Fabrikates in der 

Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraße 6. 
1. Sorte à Pfd. 10 Sgr., 2. à Pfd. 8 Sgr. 
Anweiſung: Anſtatt z. B. früher 3 Loth Boh⸗ 

nencaffee, nehme man nur 2 Loth und ½ Loth 
igencaffee. 


Gebr. Cohn, 


Grünberg i. Sch, 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahernholzstifte. 
. il 03 32% 2 2022202203 
Mineralwaſſer⸗Apparate 


neueſter Conſtruction. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Eugen Gressler, Halle a. S. 


5 7 
= 

b \ 
= ME 2 
= — 


Schuhfabrik v. Temesväry Jure, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mi 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel ⸗ 
ſohlen Mt. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8.0. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel: 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Zur Waſcheſtickerei 


eine große Auswahl von Schablonen jeder Art, 
Schablonen. täſichen zu Geſchenken für Damen 
empf A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrit. 


Patentirte Fangeiſen 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangenb, pr. St 2 M. - 
Ungefährliches. Rattengift. 
ieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 


ſendet gegen Einſendung von 3 M. od 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. oder Nachnahme 


Ab. Wagner. 


Negenrbcke 


in eleganter Form, aus Doppelſt it Gummi ⸗Zwi⸗ 
ee 
Sommerpaletots zu brauchen, empfieöit en = 
A. Guede, 
Stettin, Breiteſtraße 41— 42. 


Gogoliner Steinfal, 
Cement, 

Steinkohlentheer, 
Holztheer 


offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir unſere wirklich großartigen 
Vorräthe von 


Steppdecken jeder Art!! 


in brillanter Auswahl von 6) Mark 50 Pf. an. 


Unſere Steppdecken, deren Fabrikation wir aufs ausgedehnteſte und voll⸗ 
ſtändig fabrikartig betreiben, und die wir nur in Folge der großen Maſſen⸗ 
anfertigung zu ſo außerordentlich billigen Preiſen herſtellen können, zeichnen 


ſich durch 
funden rde n modernſte ächte Stoffe, 
ſauberſte Arbeit und erſtaunlich billigſte Preiſe 


aus. 
| Hotels, größeren Inſtüuten und Wicderverfäufern ge⸗ 
währen wir extra Preiſe. 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Belte Duxer Salon-R 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mt. Stückkohle, 37% Mt. Mittel 1, 27½ Mk. Mittel II, 16 Mt. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 
P. ARNDT'S 
Grabdenkmäler- und Mühlenſtein⸗Fabrik 


in Cöslin 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Denkmälern 
in Marmor, a und Granit. 
Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 


ſowie 


franzöſiſche Mühlenſteine aM 


in wirklich guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 


Billige Bordeaux - Weine, 


chemiſch analyſtit und für Reinheit garantirt. 

Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, enth. 12 Flaſchen Bordeaur⸗Medoc 10 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enth 6 Flaſchen Bordeaux Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 12 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enth. 4 Flaſchen Vordeaux⸗Medoc, 4 Fl. St. Julien und 4 Fl. Margeaux 15 M. 

Franko Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen Preisermäßigung. Bei guten Referenzen gewähre 
3 Monat Ziel gegen Tratte. 


Hofmann c 00. Nachfolger, 
großh. Heſſ. Hoflieferant, Frankfurt a. M. 


Gustav Jass mann. 
Beutlerſtraße 13, 
empfiehlt einen Poſten nenefter, wollener 
Kleiderſtoffe 
u fabelhaft billigen Preiſen. 
5 Madapolams⸗ Piques 


in größter Auswahl. 


1 roisés zu Bettbezügen 


empfehle in den ſchönſten Muſtern, ſchwerſte Waare à Elle 3 Sgr. 


N 1 U TERN SE DEE. 
N X: r 
8 r A 


L. Schering's P epsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr, Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Acute, Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


L. Schering’s reines Malzextract. ce, Nürmittel für wiederzenesene, 


Wochnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


L. Schering’s Malzextraet mit Eisen. weich erdenahene. Eisenmittel bes 


Blutermuth (Bleichsucht) etc: Preis per Flasche M. 1,00. 


L. Schering's Malzextract mit Kalk, sense Kindern, namentlich | 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische peelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No. 19, 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
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Ole. 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33% Mk. Mittel 1, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. gel. Schütt. 


Fr. Kühner. 


Büch ſen macher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, 
empfiehlt ſein großes Lager Jagdgewehre beſter Con- 


* 


ſtruction, Hinterlader, Bürſch⸗ und N rg 2 70 | 


vorzüglich gut im Schuß, alle Sorten Revolver, 

und Gartenbüchſen, welche nicht knallen, vorſchriftsmäßige 

Hirſchfänger, alle Sorten Patronen und Jagdgeräthe, 

beſtes Pulver, Blei u. Schrot zu billigſten Preiſen. 
Mehrere alte, noch brauchbare Vorderlader⸗Büchſen 

verkaufe um damit zu räumen zu ſehr billigen Preiſen. 


Ueckermünder Mauerſteine, 
Hart⸗ und Mittelbrand, 


la. blau engl. Dachſchiefer, 


\ 2 4 und 13, 
offerirt ab Ziegelei reſp. Lager hier und franco Em⸗ 


pfehlungsſtation 
Stettin. Reinhold Schultz. 


I Zur Feld- und namentlich auch Wieſendüngung 1 


halten wir anf -präparirten 


Ralı-Di f 

Fall- Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 
der landwirthſchaftl. Verſuchs - Stationen beftens 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Brochüren über Anwendn ng gratis 
und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 


in Weopoldshall-Stessfart. 


5 


8 * ” 
Doppel⸗Pappdächer. 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe‘: 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 


bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg. 
gr. Laſtadie 79. 


Strümpfe 
zum Anweben mi 


jeder Art, auch geſtrickte, übernimmt zur vorzügl. Muß 
führung bei ſolideſten Preisen die bekannte 


Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik von 
Kreyssig & Sohn, Berlin, 22, Leipzigerſtr. 22. 


Gomeesiriries 


Reſtitutians⸗2luid, 
vorzüglich bewährtes Mitt gegen Lahaheiten bei Pferden 


und Rindern, empfiehlt in Origmalflaſchen mit Gebrauchs 
Anweiſung 


a Fl. 1 Mei. 30 Pf. 
Awotbebr tn Jacobobagen, 


— 


lötzlich durch eine rheumatiſche Erkältung der 


Knöchel war ich am Gehen durch die heftigſten 


Schmerzen verhindert, als mir ein durch den j 
Balſam Bilfinger“) gemefener Kranker @ 
denſelben wärmitens empfahl, und kann ich pflicht⸗ WE 
mäßig bezeugen, daß meine ſchleunige Geneſung 
durch dieſes ausgereichnete Mittel unter meinen 
Bekannten allgemeine Senſation erregte. 
Berlin, 22. Okibr. 1876. 
Gustav Lyon, 
N Friedrich⸗Straße 168. 
) Zu beziehen durch Hofapotheker A. Schlüter, 
Schuhſtraße 28. N 


&, Uhren sowie Spielwerke 2 
De e be 8 
gütigung 
Uhrmacher Mrodaez, ar Wollweberſtr. 53, part. l. 
Berliner 
Weißbier⸗E port-Geſchäft 


von Otto Puls, Berlin SO,, Admiralſtr. 23. 
Verſand nach allen Gegenden. (a 2342) 


Carl Gärtner, Lübeck. 


Holz, Agentur⸗, Commiſſions⸗ u - 

Conſignations⸗Geſchäft, 
beſorgt den Verlauf von Holz nach allen Ländern 
weiche dieſen Artikel importiren. 7 


Ein Card. philol. mit vortbeifhaften Chätigkelt# gkeit 
5 u. wien Ae — —— re en 
nur mäßigen en Stell als 
lehrer. Gefl. Off, bef die Erp d Bl. F. 0.20. 
Heumarkt 17 18, 


nahe der Börſe, parterre, find 2 größere Zimmer, fil 
Comtoir oder Büreau ſich eignend, zum 1. Juli ck. 
miethsfrei 


6 8000 Thaler 


zur 1. Stelle baldigſt geſucht. Feuerkaſſe 28000 Toll 


Adr. unt. 1 i. d. Tb. b. Stett. Tagebl. Mönchenſtr 2. 


76-9000 Mart ſind gegen ſichere r 
oder ſpäter zu vergeben Adr. unter C. 5 in wi 
rveb. des Stelt Taaeol, Möndhenfir. 21, erbeten. ı 


Bellevue- Theater. 


Sonntag, den 4. Mat: 
Zur Eröffnung der Bühne: 
Jubel⸗Ouverture. — Prolog, 


Zum erſten Male: 


„Harun al Raschid“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Mofer. 
(Jüngſte Novität.) 

Dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrte 
Publikums mein Unternehmen angeles entlichſt em 
lend, zeichne hochachtungs voll 

L. Sehindler- 


